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[Manuskript eingegangen am 10. März 1925. 

Über eine Sandsteinstufe mit mutmaßlichen 
Bohrlochausfüllungen von Pholas Sclerotites 

GEnIn. aus dem Turon von Groß-Cotta bei Pirna. 

Von Herrn R. SCHREITER in Freiberg i. Sa. 

(Mit 1 Textabbildung.) 

Durch Vermittlung von Herrn Bergdirektor STOHN 

gelangte das geologische Institut der Bergkademie Frei- 
berg in den Besitz einer eigenartigen Sandsteinstufe, die 
aus den Steinbrüchen der Firma FrecKk und ILLMERT am 

Fuße des Cottaer Spitzberges stammt. Die dort abgebauten 
Sandsteinblöcke wurden an die Steinbildhauerei von Herrn 
MornTz JOHANNES in Freiberg geliefert. Als der Gehilfe 

dieses Unternehmens in Freiberg einen schon längere Zeit 
im Hofe lagernden Sandsteinblock bearbeiten wollte, fiel 
ihm, wie er sagte, mit der Schichtung übereinstimmend, 

ein Riß auf, dem er beim Behauen folgte. Er gelangte 

beim Weiterschlagen an einen ellipsoidähnlichen Hohlraum, 
der über und über mit Kohle angefüllt war, die leicht 

in Brocken herausgelöst werden konnte. Die eine Hälfte 
des Hohlraumes, die an dem technisch weiter zu be- 
arbeitenden Sandsteinblock verblieb, wurde wieder aus- 

gefüllt und entging leider damit der wissenschaftlichen 

Untersuchung. Eine kleinere abgespaltene Sandsteinstufe 
mit dem anderen Teil des Hohlraumes wurde von Herrn 

JOHANNES der Sammlung des geologischen Instituts über- 

lassen (vgl. Abbildung). 
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Die Gesteinsstufe des Cottaer Sandsteins besitzt auf 

der Oberseite eine Vertiefung von elliptischem Umriß, deren 
großer Durchmesser 18,5 cm beträgt, während der kleinere 

nur annäherungsweise zu etwa 12 bis 14 cm geschätzt 

werden kann, da ein Stück der Gesteinsstufe an einer Seite 

fehlt, Der Abfall von den Wänden der Vertiefung vollzieht 

sich allmählich, die, von der Oberfläche an gerechnet, 

in der Mitte 3 cm erreicht. 

Die Wände und der Boden der Vertiefung sind, ab- 

gesehen von ihrer Unebenheit, über und über mit linsen- 

förmigen Gebilden besetzt und teilweise übersät, die 

vielfach eine Größe von 4—6 mm im Durchmesser haben, 

aber ebenso auch in winzigeren Ausmaßen vorkommen, 

Stellenweise treten diese linsenförmigen „Konkretionen“ für 

sich allein auf. An anderen Orten fließen zwei oder mehrere 

ineinander über, um sich auf diese Weise zu länglicheren 

Formen zu vereinigen. Häufig treten mehrere der rund- 
lichen „Konkretionen“ schichtenförmig übereinander aus 

der Seitenwand hervor, wobei ihre Linsenform noch nicht 

entwickelt, sondern erst angedeutet ist. Immer aber sind 

die linsenförmigen Gebilde einander gleich zugeordnet, d.h. 

ihre flachen Breitseiten zeigen sich dem Beschauer stets 

beim Einblick in die Vertiefung, genau wie eine Linsen- 

frucht mit ihrer Breitseite auf dem Tische liegt. Geringe 

Lageveränderungen wurden beobachtet, doch nirgends so 

weitgehend, daß sie ein linsenförmiges Gebilde stark geneigt 

gegenüber den übrigen gleich großen „Konkretionen“ zeigen. 

Neben den weitaus vorherrschenden, Linsengröße er- 

reichenden „Konkretionen“ treten auch kleine, kugelige Zu- 

sammenballungen von winzigem Ausmaße, etwa von Steck- 

nadelkopfgröße, am Boden der flach muldenförmigen Ver- 

tiefung auf, die zunächst ganz und gar den Eindruck von 
konkretionär verfestigtem, losen Sand erwecken, aber in 

keinem genetischen Zusammenhang mit den oben geschilder- 

ten „Linsen“ stehen dürften. Diese Verbindung scheint aber 

an zwei weiteren Stellen vorhanden zu sein. Die eine ist 

durch eine etwa kleinfingerdicke, rippenartig vorspringende 

Erhebung gekennzeichnet, die über dem Boden der Ver- 

tiefung liegt, sich einige Zentimeter hinzieht, um dann 

in die Sohle einer Seitenwand überzuleiten. An der Grenze 

von rippenartiger Erhebung und flachem Boden der Ver- 

tiefung sind wiederholte halbkreisförmige Einbuchtungen 
zu erkennen. Die zweite am Boden der Vertiefung be- 

obachtete Stelle zeigt ein aufsitzendes kleines Tor, das, 
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einem auf einer Tischplatte lisgenden, gekrümmten 

Finger vergleichbar, eine Öffnung zwischen diesem und 
der Tischplatte freiläßt. Diese „Henkelbildung“ hat aller- 

dings nur 1 cm Länge und ist an den Aufsatzenden an 

linsenähnliche Gebilde verankert. 

Um die beschriebenen, eigenartigen Bildungen zu deuten, 

könnte man zunächst daran denken, die zahlreichen, über 

100 gleichen linsenförmigen Körpergestalten als einfache 

Konkretionen oder Zusammenballungen aufzufassen, die sich 

jeweils räumlich gleichmäßig um vielleicht von der Decke 
des Hohlraums herabgefallenen losen Sand geschart haben 

und im weiteren Bildungsstadium immer und immer wieder 

dieselben Linsen geworden sind. Dann wäre keinesfalls 

zu verstehen, warum der größte Durchmesser aller „Linsen“ 

mit der Richtung der Schichtungsebene des Sandsteins 

parallel verläuft. Es ließe sich auch keine Erklärung dafür 

finden, daß die Gebilde teilweise in Horizonten überein- 

ander angeordnet sind. Zudem wäre e3 schwierig, in diesem 

Zusammenhange die beschriebenen Henkel und Rippen mit 

Einbuchtungen in ihrer Bildung zu verstehen. 

Eine Ausnahmestellung mögen die kleinen, kugeligen 

Zusammenballungen von Stecknadelkopfgröße machen. die 

sich auf dem Boden der Vertiefung örtlich verteilt vor- 

finden. Man konnte sie als zusammengebackenen Sand 

deuten, der vielleicht frei von der Decke der Vertiefung 

herabgefallen oder durch Treibholz hindurch auf den Boden 

des Hohlraums gelangt ist. Irgendeine dieser Bildungen 

aber als konkretionär verfestigten Flugsand anzusprechen, 

scheint mir dagegen nicht einleuchtend zu sein. 

Bliebe zu erörtern, ob cs sich etwa um BRaumgestalten 

handelt, die im genetischen Zusammenhang mit der in dem 

Hohlraum gefundenen Kohle stehen. In der Erläuterung 

zur Sektion Pirna erwähnt Pnerzsca backofenförmige Ver- 

tiefungen in der Labiatusstufe des Sandsteins von Groß- 

ootta bei Pirna, die losen Sand enthalten. Es handle sich 
wahrscheinlich dabei um diagenetisch nicht verfestigten 

Sand, um Stellen, die von der Diagenese nicht ergriffen 

wurden. Soweit es sich um Hohlräume mit losem Sand 

handelt, mag dies zutreffen. Im vorliegenden Falle aber 

war der Hohlraum mit schwarzer, bröckeliger und bitu- 

minoser Kohle angefüllt. Der Steinmetzgehilfe brachte mir 
davon 270 g und versicherte mir, daß ein kleiner Teil 

von Kohle noch verloren gegangen sei. Berücksichtigt man, 
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daß der Hohlraum in der vorliegenden Sandsteinstufe viel- 

leicht die Hälfte des tatsächlich vorhanden gewesenen 

darstellt und daß ein kleines Stück von der Sandsteinstufe 

mit einem kleinen Teil des verbliebenen Hohlraums fehlt, 

so müßte man immer noch 100 g, wenn nicht mehr, in 

Rechnung setzen, d.h. das Treibholz, wenn es überhaupt 

für die Bildung der Kohle in Betracht kommt, dürfte 
die Ursache des Hohlraums gewesen sein. Tatsächlich teilte 

mir die Firma in Großootta auf eine Anfrage hin mit, 

daß solche Hohlräume häufiger mit Kohle angefüllt seien _ 

und übrigens in gewissen Horizonten liegen sollen. In Über- 

einstimmung damit steht die Angabe von PnETzsch, daß die 

Labiatusstufe des Sandsteins sehr oft eine „Marmorierung” 

aufweise, die durch feinste Kohlestreifen bedingt sei. Diese 

Beimengung von kohligen Partikeln führe auch zu einer 

größeren Zusammenballung von Kohlebrocken, die dann 
von den Steinbrechern „Schnupftabak“ genannt werden. 

In der Tat weist die Sandsteinstufe im Querbruche feinste 

dunkle Äderung auf, und man könnte dann diese Äderung 
in kausalen Zusammenhang mit der in dem Hohlraum ge- 

fundenen Kohle bringen. Nach der mikroskopischen Unter- 

suchung von Schönfeld in Dresden sind Gefäßreste in der 

Kohle nachweisbar, welche auf die Zugehörigkeit des Treib- 

holzes zu einem Laub- oder Nadelbaum hinweisen. Es kann 

somit keinem Zweifel unterliegen, daß Treibholz die Ent- 

stehung des Hohlraums in diesem Falle bedingt hat, was. 

keineswegs ausschließt, daß trogförmige Vertiefungen im 

Sandstein in anderen Fällen diagenetisch nicht verfestigte 

Stellen sind, vornehmlich dann, wenn sie mit losem Sand 

erfüllt sind. 

Da Treibholz, das zu Pechkohle geworden ist, als 

Ursache des Hohlraums vorliegt, erhebt sich die Frage, ob 

die beschriebenen, linsenförmigen Gebilde etwa im kausalen 

Zusammenhang mit dem Treibholz selbst stehen, z. B. Bohr- 

lochausfüllungen von irgendwelchen Tieren sein könnten. 

Von allen bisher bekannten Bildungen haben die linsen- 

förmigen Gestalten die größte Ähnlichkeit mit den von 
H. B. Geinntz, Elbtalgebirge in Sachsen, Tafel 52, Abb. 

1—3 abgebildeten Bohrlochausfüllungen von Pholas Sclero- 

tites GEIN. In diesem Werke zeigen die Abb. 1 und 2 

die innere Schale in der aufgebrochenen, eiförmigen Hülle, 

aus dem unteren Pläner von Plauen b. Dresden, davon 

Abb. 1a die linke Seite, Abb. 1b die Ansicht, von vorn 

gesehen mit der die rechte Schale verdeckenden Hülle, 
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während Abb. 2 die innere Schale in der aufgebrochenen, 
kugeligen Hülle, von oben gesehen, wiedergibt. 

In Übereinstimmung damit sind Bohrlochausfüllungen 
von Pholas Sclerotites GeEnn. in Abb. 3 dargestellt, unter 
welcher vermerkt ist: an den Wänden eines Stück Treib- 
holzes aus dem Mittelquader von Cotta bei Pirna, also von 
jener Fundstelle, die auch unser Stück lieferte. Die im 
Dresdner Museum befindlichen Originale stimmen mit der 
Beschreibung von GEINITz (a. a. O.) vollständig überein: 
„Kkugelige und keulenförmige Bohrlochausfüllungen von 
Bohrmuscheln“. Bei einem Vergleich zwischen diesen Vor- 
kommen und den von mir beschriebenen Bildungen muß man 
ohne weiteres zugeben, daß die hier vorliegenden linsen- 
förnigen Bildungen eine geradezu verblüffende Überein- 
stimmung mit Pholas Sclerotites Gein. haben. Die eingangs 
erwähnten rippenartigen Formen, die Henkelbildungen. die 
winzigen Zusammenballungen, das Verfließen von zwei und 

mehreren Gebilden ineinander würden sich in diesem Zu- 
sammenhang durchaus erklären lassen. Und doch befriedigt 
die Ansicht, daß es sich hier auch um Bohrlochausfüllungen 
von Pholas Sclerotitess Genn. handelt, nicht recht. (Ich 
beziehe mich vorläufig nur auf die hier beschriebene Stufe.) 

Es seien diese auffallenden Merkmale hier zusammen- 

gestellt: 

1. Geinntz berichtet nur von kugeligen und keulen- 

“förmigen Gebilden. Die hier beschriebenen Formengestalten 
sind durchgängig linsenförmig, was allerdings auch für 
manche andere Vorkommen von Pholas Sclerotites GEIN. gilt. 

2. Die linsenförmigen Gebilde sitzen stets in Jerselben 
Orientierung in der Schichtebene, teilweise in Horizonten 
Streiter 3 
übereinander (vgl. Abbildung, oberer Rand.) Bohrloch- 
ausfüllungen müßten räumlich verschieden angeord- 

net zu beobachten sein. 
3. Die Gebilde setzen zuweilen scharf am Bande des 

länglichen Hohlraumes ab. Auch die Dünnschliffunter- 
suchung zeigt das gleiche. 

An anderen Stellen gehen die linsenförmigen Gebilde 

an der Innenwand des Hohlraums in vollständig platt- 

gedrückte, schichtenweise übereinander liegende Lagen 
über, zwischen deren Fugen noch bröckelige Kohle liest. 

Die Möglichkeit einer mechanischen Auswaschung durch 
Wasser und Sand, besonders im Hinblick darauf, daß der 
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Sandstein im Bindemittel außerordentlich wechselt, teils 
tonig, teils mergelig ist, während die linsenförmigen Ge- 
bilde in der chemischen Zusammensetzung etwas abzu- 
weichen scheinen, also widerstandfähiger sind, scheint mir 
keineswegs ausgeschlossen zu sein. Bei einer solchen 
Deutung müßten die rippenartigen Gebilde, die Henkel 
usw. als Übergangsformen erklärt werden. Die Ge- 

setzmäßigkeit in der äußeren linsenförmigen Gestalt 
ist aber auch dann schwer verständlich. Scheuerung mit 

losem Sand, der durch Wasser bewegt wird, wäscht kaum 
in dieser Weise aus, und auch die mechanischen Ver- 

witterungsformen im großen sind meines Erachtens nach 

kaum zum Vergleich heranzuziehen. 

Trotz allem halte ich also noch an der Deutung als 
Bohrlochausfüllungen von Pholas Sclerofitess Genn. fest, 
solange nicht eine bessere Erklärung gefunden werden kann. 
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